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Pfarrfindern entgegen und führt fie unter Glocfengeläute in die Kirche, vo jodann Litaneien

abgehalten werden.

„St. Margareth (13. Juli) führt die Schnitter ins Storn“ (sv. Marketa vodi

zence do Zita), denn um dieje Zeit ift das Getreide bereits reif geworden und auf den

Seldern wirds rührig. Da fommen die Schnitter mit ihren Senfen und jchneiden zuerft

das Korn, dann den Weizen und die Gerfte und zulegt den Hafer, wobei ihnen die Weiber

behifflich find, indem fie das gejchnittene Getreide hinter ihnen mit der Sichel abnehmen,
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Der Jahrmarkt (jarmark). 
in Schwaden legen und Ddieje dann zur

Sarben binden. Wenn der Landwirth

während des Schnittes aufs Feld

fommt, wird er von den Schnittern umzingelt und „gebunden“, das heißt mit einem

Strohband ummidelt, und muß fich mit einem Trinkgeld (osfaufen.

Einen Inftigen Abjchluß der Fechjung bildet das Erntefeft (obZinky, doZinky).

Wenn die Getreide-Ernte eingeheimft ift und nur noch ein Kleiner Neft iibrig bleibt,

jo binden die Schnitterinnen davon eine große Garbe, „die Alte“ (baba) oder „der

Alte“ (stary) genannt, die drei bis fünf gewöhnliche Garben umfaßt und in welche oft ein

wirkliches Weib eingebunden wird, nämlich dasjenige, welches fich beim Garbenbinden

verjpätete. Die Mädchen fchmücen fich den Bufen mit Sträußchen von Ähren, Korn-

und anderen Feldbhurmen, die Burfchen ftecken fich ebenfolche auf den Hut. Dann machen

fie einen großen Ährenkranz, ummwinden ihre Senfen, Sicheln und Nechen mit Blumen,
Böhmen. 29


